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FEriolge geistlicher Hınsicht T1UT vorübergehend RC 1ine
dauernde bleibende Mebung des rdenslebens hat och keine
elormbewegung erreicht. W1ıe aut en ebletien menschlıi-.

CHHECH öhe-chen l ebens o1bt auch hier CI Auisteigen,
pun und Vertall In gleicher Welse konnte auch dem
erreichten wirtschaltliıchen Auischwunge kein dauernder S41
stan beschieden SC1I1M Aus dem INNMI£SCH /Zusammenwirken
dieser beliden Erscheinungen sind jedoch künstlerisch nd
wissenschafiftliche er hervorgegangen welche der C1MN-

o  CHNEN erluste ihrem ursprünglichen estande och
eute unNnseTe Bewunderung CITESCN (jerade dieser HMınsicht
en die Ordensreformen Dbleibende erte geschaffen weiche
aute Kunde geben VOIN dem (jeiste und der Arbeitskraft ihrer

11 deren DDienst alchöpfer WIC VO  s der CGiröße der Ideale
diese Leistungen vollbracht wurden

1lbermayr

Zur Geschichte der Salzburger Benediktiner-Kongregation
(1641 — 1808).

Wie der Geschichte der katholischen Kirche als solcher,
wechseln auch der Geschichte Ner ihrer charakteristischen

Einrichtungen, der rden, Glanzperioden ab M1 Zeiten (EeS
jeistien Verialles Beides ist NIC bloß abhängig VOTN der uns
der äaäußeren Verhältnisse, sondern besonders davon, ob
das IOI en Ordens dem schädigenden Einfluß V OIl
eichtum und Ansehen der Welt entsprechenden Damm
entgegensetzen konnte So sehen WIT auch uUuNsSseTeEM en
last jedem Hause ute und ückgang abwechselnder olze

Eın Mittel die uc den OSIGEN wach erhalten,
bildete VON alters her der Zusammenschluß mehrerer Klöster

Kongregation Was SIC ihrer Blütezeit Iür die Kirche
und den en leisteten, 1ST allse1ts anerkannt worden uch
Rom begünstigte die Kongregationen jederzeit und das yroße
eiormkonzil \ O} änr TeNT welches bemüht Waäafl, alle
cChaden der Kirche heilen, verordnete der 26 Sitzung,
Kapitel daß sich die Klöster Ordens ach Provinzen
oder Diözesen WIEe CR ratsamer schien gegenseltiger
Hilfeleistung und Auimunterung Kongregationen 11-
schließen ollten SO entstanden Isbald auft deutschem oden,
olgende Kongregationen 1602 die schweizerische,” 1603 die

1 Siehe Hohenbaum--Mayer, Skizze Geschichte der schwäbischen und
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schwäbische VO hl Joseph 1625 die Österreichische, die aber
WCQZEN des Widerstandes des 1SCHOIS VON Passau erst 16530 CIH6
Entwicklungsmöglichkeit erhnıe 1627 bzw 1684 die bayerische
Die alte Bursielder Kongregation War ZWarlL Urc den Verlust
der süddeutschen Klöster yeschwächt worden, blühte aber T
em weıter

In die yleiche Zeit allen die Bestrebungen ZUT rTrundungz der
Salzburger Benediktiner-Kongregation. Erzbischoi1 Johann
VON Hen Belasyvy 1569 ihre Gründung als UunnNOTIZ rklärt
da der Diözese WEN18 Klöster des Ordens vorhanden
Die Koniföderation süddeutscher Klöster Z rundung und [E
altung der Benediktiner Universitä alzburg, die 1618
St Ulriıch in uUugZgSDurg yeschlossen wurde, WarTr keine Kon-
gzregatıon 168 Sinne des Konzils VOIlI ] rient Da 65 Hun die
Benediktineräbte der selbst und andererseits der
regierende uUurs Erzbischo Paris ral VOIN Lodron, die
yleicher Zeit Al die Verwirklichung der dee des ] rienter KON-
zils achten

Die wollten eben den Fürsten C1146 DrE
aubnis ZAHT: rTrundung einreichen, als ihnen der Frzbischof mit
Dekret Jänner 1636 entgegenkam, indem CT den AD

S i L s Albert Keuslin, beaulftragte, veranlassen,
daß AaUsS en OStiern der Frzdiözese Bevollmächtigte zwecks
rTrundung Kongregation nach alzburg gyeschickt würden
CR 636 fanden die Vorberatungen BIis 1641 hatten die

und Konvente el es yründlich vorzubereiten KUur
November 1641 wurden S1IeC ZUuU Gründungskapite nach Salz-

burg berufen und Aaill Dezember desselben Jahres rstand die
„Congregatio Benedictina dioecesis Salisburgensis 9 die Lags
darauft Ol Erzbischof{i bestätigt wurde

Nun begann Isbald frisches en den Ostern Das erste
Generalkapitel W.daTlT dem Ausbau gewldmet, die übrigen dem
1985051 egl en und dem erkenr mı1t der Obrigkeıt und dem
en Regelmäßige Visitationen wurden abgehalten, überhaupt
der Betrieb Kongregation eingeführt

Die Stelle Präases hnatten abwechselnd der Abt Von
St eier und Admont 1INMNGC, NUur zweimal wurden andere yewählt

Michael ] rometer VON Michaelbeuern und DE
er Grueber VON Seeon. Der Visitator wurde aUuUs verschie-
denen OSstern Vebrigens (T oft Schwierig-

1€. ohenbaıtm-ayer, endor A388
jehe Dungel, Die Qesterreichische Benediktiner-Kongregation, FEben«-

dort Abht. FF und Abt
jiehe Rid, Congregatio Benediectino-Bavarica, den Annales

Rom 1910 | A 5 S 131 en inden sich uch Konsistorialarchiıv Salz-
burg, Archiv des Benediktinerstiftes St. eter alzburg.
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keiten der Ausübung SCIHNCS mtes, teils AAn die Visitationen
des Konsistoriums, e1ls niolge des Widerstandes de1 innerOster-
reichischen Kegierung eın ekretiar wurde der Beauemlichkei
halber auUus SCIHNECITN CIYCHEN Kloster ZCNOIMNMEN ET konnte ihn

selbst vorschlagen Von den Generalkapiteln ianden
Admont St etier Im auie der Zeit wurden die
wischenräume zwischen den einzelnen yrößer

Der gyute Finfluß der Kongregation auTt die einzelnen Klöster
konnte Nnıc ausbleiben Man kann alle als wohlgeordnet be-
zeichnen, WEn auch natürlich allmanlıc ON der erstien Strenge
abgegangen wurde el MuSsSenN auch die allzemeinen Zeit-
verhältnisse m11 NSCHIAaY YeDraC werden Diese machten
sich aber besonders der zweıten HMältte des 18 Jahrhunderts
sehr emerkbar 746 das letzte Generalkapitel der Kon-
gregatiıon stattgefunden Von da schien IHNall, aus der Kor-
respondenz schließen, kein echtes Bedürinis mehr danach g -
habt en Nur TÜr den Fall daß CIM Eingreiten seltens des
Erzbischoi{is oder des Konsistoriums befürchten YyEeEWESECH WAarTC,
sollte der Abt VON St eier ilends den Präses Admont be-
nachrichtigen, amı dieser chnell CIM Generalkapitel einberuten
könnte on vorher WäarT der Zwischenraum zwischen diesen
VOIN drei aul sieben re erhöht worden 750 wurde nochmals
Ce1INe ernsthaite Visıtation der Klöster durchgeführ wobei sich
aber ereits der Einfluß der Autfklärungszeit be1l der inneroster-
reichischen Regierung zeigte Dieser Einfiuß wurde der Kon-
zregation ZUIN Verderben UDrei Klöster (O)ssiach st Paul uınd
Admont die der Kongregation beifreundeten Frauenklöster
(i6ß und s{ Georgen Längsee tielen dem Josephinischen
Klostersturm A DIEL: Admont TEeNC NMUr insoijerne, als 6S
VON der RKegierung VO Verkehr NT alzburg vollständig abge-
schlossen wurde Für die Kongregation WAarT CS aber adurch

gzut WIe verloren Die beiden bayerischen Klöster Seeon und
St Veit der ott das befreundete Frauenchiemsee
schieden Ur die Säkularisation (1803) AaUs der Kongregation
Leider 1St St eit uUurc CIQZCIIC Aufhebung der
(jewalt entgegengekommen und hat adurch das gyute ndenken
TÜr die Zukunit yetrübt

Bel den übriggebliebenen beiden Ostern St eier ınd
Michaelbeuern konnte doch VON Kongregation keine Rede
mehr SeEIN hre letzte DUr bildet das Direktorium VON 1808 das
noch 1111 Namen der Kongregation herausgegeben wurde Immaer-
hin hat SIC undert Te segensreich Tür die inr angehörigen
Klöster yewirkt

Gelegenhei ZUT Ausbreitung bot sich der Kongregation
einigemale Wenn kein Erfolg verzeichnen 1ST jeg die Schuld
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nicht aAall IHT; sondern den verschiedenen Kräiten, welche einem
Anschlusse entgegenarbeiteten. on 1654 uchten sechs Klöster
des Ordens In der Diözese Regensburg mıt der Kongregation
I© Eingliederung in Verbindung treten Vermutlich konnten
sS1e die Erlaubnis ihres 1SCHNOIS nicht erhalten, da 1a die DayerI1-
schen 1SCHNOITe auch die Bildung der bayerischen Kongregation
bis 1684 verzogerten In yleicher Weise Wal der NSCHAIH des
Stittes Georgenbergz in 1ro 1658 VON der Erlaubnis des 1SCNOIS

Brixen abhängig yemacht worden. ber auch VOT dieser
eıte verlautet späater nichts mehr. Andere Hindernisse hatten
die österreichischen Schwarzspaniler, weilche der Prior (0)8| Mont-
Serrat in Wien, Kaspar Keller, der Kongregation zuiführen
vollte a selbst fürchtete schon bei der ersten Anirage das AT
yegenarbeiten des spanischen (ijesandten und der Jesulten in
Wien. Seine Beiürchtung cheint N1IC unbegründet LA
SCHLL da Präses und Visitator der Kongregation die gyleichen Be-
SOrgznıSSeE außerten und nach 1658 keine eiıtere Nachricht ar
über vorkommt. So blieb die Kongregation aut die sieben Salz-
burgischen Männerklöster beschränkt, denn wiedernNnoite Bitten der
Frauenklöster Nonnberg, GöBß, Frauenchiemsee und St Georgen

Längsee, die doch untier dem Salzburger Erzbischoit
standen, wurden e1ls nicht : berücksichtigt, e1ls abschlägig be-
schieden. le 1er Klöster blieben jedoch In reundschaftlichem
Verkehr mıit der Kongregation und erhielten AaUus deren ostern
Beichtväter und Kapläne, wolür s1e den uslagen derselben
beisteuerten.

ardına Schwarzenberg machte einen Versuch, die Kon-
gyregation CR LEUCII en erwecken. ‚ün fand el auch das
Entgegenkommen der aliur iın Frage kommenden Abteien. ber
die a scheiterte der Ungunst der /Zeiten

Hier konnte über die Yyenannte Salzburger Kongregation NUur
ein kurzer Bericht gegeben werden. ine ausführlichere (je-
schichte derselben wird demnächs In den „Beiträgen ZUTE (je-
SCHICHTE des en Mönchtums und des Benediktinerordens“
(Hefit 9) bei Aschendoriti in Münster erscheinen, da die atel-
nischen CX16) besonders derienige der atuten, diese e1t-
schritft ZU sehr elastien würden.

Blasius Muemer.
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